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lehren,W16 S1e den päpstlichen Erlassen verkündet wurden, sehrernsder
weltlichen Obrigkeit, den Unternehmernun! dem an zen Volk ZULT Beach-

tung empfiehlt. Vor allem werden der Familienlohn, das Mitbestimmungs-
recht, gerechtere Steuernverteilung, bessere Sozialgesetze gefordert..

LE  HT

Frankreich - Missionsland: Von der religiösen Unterweisung der Kin-
der ıin Frankreich — Französische Bischöfe werben für die Heiden IN 1S-
s1ON Die Buchproduktion der Bundesrepubliki Jahre 1955 rlands
Sprache

Frankreich Missionsland?
Ob CL europäisches Land ‚„Missionsland“‘ eigentlichen ‘Sınn genannt werden

könne, Iragte ZU ersten Mal 1943 der inzwıischen verstorbene Abb Godin für
Frankreich, VOoOr allem für dessen Industrieproletariat. W el Jahre später, 1945,
wıederholte Abbe Boulard diese Frage für die bäuerliche Bevölkerung Frankreichs.
Beide kamen auf TUn eingehender Untersuchungen dem Ergebnis, da{ß aufs

Ganze gesehen Frankreıich nıcht genannt werden könne, eLN«Urteil, mıt dem
jeder Missionar, der 1Ne wirklichen Missionsland lebt, übereinstimmt.

Immerhin haben sıch die Franzosen m1E diesem Urteil nıcht beruhigt. Die Er-
kenntnisse, die S16 schon damals hatten un: dıe S16 seither auf Grund nüchterner
und sachhicher Erforschung der religıösen Struktur ihres LandesSCWAaNNEN, haben
S16 VOT allzu rOS1ISEN Uptimismus bewahrt. S1e wandten beı ihren Untersu-
chungen die modernsten Methoden d. über die Labbens berichtet, Lies 9 autres.
Noch sınd die Krgebnisse bruchstückhaft, wenngleich schon al Diözesen auftf
diese VWeiseuntersucht wurden. Doch zeichnen sich schon Grundzüge, VOoOr
allem {Ur die Städte ab, denen sıch wohl keine wesentlichen Änderungen mehr
ergeben.

So liegt die Teilnahme kirchlichen Leben (Sonntagspflicht undSakramen-
tenempfang) den miıttlieren (von Einwohnern a aufwärts) un: großben
Städten zwischen 1500 un 3000 Von den Großstädten haben Paris 15%; Lıyon
220/°! Nancy 20.%, Saınt-Etienne 20 0 und Straßburg 390  / praktızıerender Chri-
sten. In den kleineren Städten, VOor em denen miıt Industrie, ıst dıe
Teilnahme stärker, Lie Puy 41‚690

Im allgemeinen praktizieren die Frauen doppelt häufig WIC die Männer.
Dem Alter nach ist die Teilnahme stärksten belı den Kindern bıs 14 Jahren
und wieder be1 den alten Leuten .  ber 60, schwächsten ı der Generation VON
35 bis 30 Jahren Von den Berufsgruppen haben sıch meısten die Arbeıter VO  ;
der Kirche entfernt: Ihre Teilnahme 16g zwischen 20 un 109% günstigsten
Fall (die tieferen Gründe für diese Entiremdung sınd dargestellt be]l Brunner,
Zu den Frühschriften VO!  — arl Marx, diese Zeitschrift 158 [1956/J- 34 (11.).

Ambeliebtesten sind ı Frankreichdıieheiligen essen Uhr, 11 Uhr-und
Uhr An den bendmessen nehmen etwa 5%% teıl Die meısten erfüllen iıhre

Sonntagspflicht ı der Pfarrkirche, Nancy 869%, i Lyon 0390 DemSCHEN-
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erich ( D S
über fallen 16 zahlreichen Kapellen der Klöster unOrdensgenossen aften
aum 1ı10585 Gewicht. Vermutlich erfüllen ort NUur die Ordensleute selbst un die
ihnen anvertirauten Zöglinge oder Kranken und Alten ihre Sonntagspflicht. (In-
Jormatıons catholiques internationales, September Es ist geWw1 eın be-
sonders erfreuliches Biıld, aber vermutlich nıcht wesentlich dunkler als Durch-
schnitt das Bild uUuNserer deutschen Großstädte.

Don der religiösen Unterweisung der Kinder Frankreich
och werden Frankreıich 950 der Kınder getauft, 799 nehmen Katechis
I11LUS-Unterricht teil, ohne den nıemand ZUC ‚„Communion solennelle** zugelassen
wird. Da den staatlichen Schulen Frankreichs keıin Religionsunterricht erteilt
werden darf, ist dieser dreijährige Kurs für die Kirche dıie CINZISC Möglichkeit

Kındern Religionsunterricht erteilen, die die staatlıchen Schulen besu-
chen. DDas sınd immerhın Vierfünftel der gesamten Kınder. Leider bildet die
„Feierliche Kommunion“ ur großen Teil der Kinder den „Telerlichen Ab-
schluß‘‘ ihres zirchlichen Lebens Die Zahl derer, die ach dıesem Akt noch
Leben der Kırche teilnehmen, sınkt schnell Schon e1inNn his ZwWEeI Jahre später haben
Ur mehr 299 hıs 30 0/0 VO)  e ihnen Verbindung mıt der Kıirche, da{fs INnan all-

annehmen darf, dafß TEl Jahre ach der feierlichen Kommunion DUr

mehr 510 0/0 der ugendlichen aus den halbwegs christlichen Kreisen och praktı-
ZIEICN, während VOn den Jugendlichen aus Arbeiterkreisen DUr mehr 10% siınd.
(Informations catholiques internationales, September
Französische Bischöfe werben für die Heidenmission
Hat sıch der Katholizismus Nachkriegsfrankreich nıcht sehr auf S1C.  h selbst
zurückgezogen und ausschließlich mıl den miıssıonarıschen Problemen C156 -
1115  - Land beschäftigt‘ SO iragt C1Iu Kenner der französıschen Missıonen, Andre
Retifl, Maiıheft der Etudes 1956 Br meınt, dıe Kırche Frankreichs könne DÜUr

INDECH, wWEeENN S16 iıhre alte "Tradıtion aufgreiıfend wıeder großzügıg cdıe Auf-
gaben der auswärtigen Missionen heranginge. Die Bischöfe würden den Gläubigen
dabeı den Weg wEeEIsSseEN.
AWie stark die Bischöfe Frankreichs sıch für die Missionen einsetzten, ZeiIgt die

Latsache;, daß S1E; weNNn S16 schon nıcht CEISCHNC Missionen gründen VETHMLOSCH,
doe  B SCcCru Priester au>s ihrem Klerus für Sonderaufgaben zeıtweilse ZUTr Verfügung
tellen So hat ZUuU Beispiel Kardinal Liıenart Abt Noddings ach Kamerun ent-
sandt; damıt dıe dörtige:katholische Aktion modern autziehe.
„Branzösische Bischöfe‚.teisen nach Übersee, mıt den Missionaren persönlichen

Kontakt bekömmen:‘ SO hat August 1954 der Bischof VO  — Amiens den
Marienfeierlichkeiten Jaunde (Kamerun) teilgenommen. Der Erzbischof KoO-
adıutor VOo  —} Toulouseübernahm Juli 1955 das Präsıdium he1ı Missions-
jubiläum ] Madagaskar. Zu Beginn dieses Jahres J ega sıch der Bischof
Vo Angers;Ms;  T, Chappoulie, nach Kamerun. Die Bischöfe Öördern das Päpstliche
Weierk der Glaubensverbreituhg: uhdladen Missionswochen un! Missionsausstel-
lungen C1H° Auch 41IN ıhrenHirtenbriefengreifen S1C gerndas IThema der Heiden-
IN1SSLON auf

BischofChappoulie. gibt seINENNL diesjährigen Hirtenschreiben Bericht
Der NeReise durch dıe verschiedenen Missionsgebiete Kameruns:Er weıst el
die Kritik zurück, die gelegentlich selbst bei Katholiken laut werde:; „Es gehört
heute“, ele6s dort, 35 gewissen kleimeren Zirkeln; dıe möglichst modern SE1N

wollen; ZU. guten LOon; die Missionsmethoden Uun: dıe Missionäreselbst her-
abzusetzeniach ihrer Meinung räg jede Verkündigungdes Evangeliums durch
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